
seın Bekenntnis, selber VO den Malaysıiern gel- ERSCHIE  NE
stige Entwicklungshilfe erhalten haben
vermitteln eC missionarische Spirıtualität. Überredung ZUT ] ı12be. Die dichte-
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LUKESCH NTO. Spannungsfeld Südameriıka. S un
Forschungen Fakten Fragen. (303 Farb- Der Inhaber des Guardini-Lehrstuhls für Christ-
bildseiten), Styria, (sraz 1980 Ln 5 280.—, lıche Weltanschauung und Religionsphilosophie

ın München steht mıiıt diesem VO  -

Dieses Buch stammt Von einem Praktiker der le Fort ın der TIradıtion seines orgängers, auch
Missionsarbeit und prominenten ethnologischen Wads dıe Sensibilität betrifft, mit der sich in das
Feldforscher, der t{wa Jahre ın Siücamerika Werk der Autorin einfühlt. Die Absicht seiner
verbracht hat VOT allem bei den Kayapö-India- Darstellung ist ıNne Interpretation 1m eigentli-

chen S5Sinne, nämlich dem der Vermittlung, undaml RIO iNgu, mit denen ihn eın besonderes
Vertrauensverhältnis verbindet. ıst auch der nicht 1Ne vielleicht MUur akademische Neugier
ntdecker der ‚‚bärtigen ndianer des ITropen- befriedigende Analyse eines Werkes. Dieser Ab-
waldes*‘, der Surıinı VO Rio Ipiacaba, über ie sicht entspricht uch der Interpretationsweg, der
CT 1976 eıne wissenschaftliche Monographie VOT- (methodisch gesehen) ım Aufspüren und Auf-
Ööffentlicht hat [)as Anliegen seEINES nNeuen Bu- tühren zentraler, verdichteter Stellen besteht,
ches ıst eın ungeschminktes un! praxisbezoge- durch die sich die Ergebnisse kreisender Refle-

Kontinents”
NeCes Bild VO der Gesamtproblematik des ‚‚kath

Südamerika un der India-
X10N bestätigt finden. Die interpretatorische
Vermittlung geschieht ın immer N} werden-

ner-Evangelisierung Z bieten, gepragt [8)8! den konzentrischen Kreisen, die, mıt dem Le-
herzlicher Zuneigung den Menschen dieses benswerk beginnend, Welt-, Geschichts- un
Erdteiles 1U anhand des KReisetagebuches Menschenbild le Forts ın ıhrer durchgängigen
1Im Teil der aufgrund des ‚„„‚theoretischen Fa- Konstanz der ihrer Entwicklung darstellen

Darüber hinaus zeichnet die Verbindungsli-ıts  . (‚‚Probleme, Ideologien und der Glaube*’)
Im Teil der Leser wird unmittelbar mıiıt den nıen dieser thematischen Knoten Zzu geistigen
großen Aufgaben konfrontiert, die ıu damerika Gewebe der Epoche le Forts nach, indirekt
der Menschheit VO: heute stellt Wissenschafftli- auf ıne Auseinandersetzung und Verbindung
che Fragen aus dem Gebiet der Völkerkunde, AÄAr- zwischen christlichem Weltbild und Geist der
chäologie, Kulturgeschichte und Soziologıe Epoche hinausläuft. In dem zentralen Kap Die
werden ebenso behandelt wıe praktisch-missio0- Grenzerfahrung wird das Ineinander VO:  —_ Liebes-

un Todesthematik als Kernbereich deslogische robleme, und in einfacher, ein-
dringlicher Sprache, weiıt entfernt VO Odi- le Fort’schen Werkes herausgearbeitet, wodurch
schen 50ziologenjargon unNnseTeTr Tage. Der bi- eine Nähe Mystik angedeutet wird.
bliographische Apparat Ende des Buches, der Die Aktualität Gertrud VO  - le Forts eute, der 1
ethnologische, historische und kirchliche [)0- letzten Kap nachgegangen wird, sieht In iıh-
kumente nennt, g1ibt die Gewähr dafür, dafß der [eCIMMN CNa lerten Nonkonformismus un In ihrer

Welt- UNM Kirchenkritik, die ber 1U VOo lie-
die and bekommt.
Leser die Frucht verantwortungsvoller Arbeit ın

benden Entsagenden, der auf das Plus ultra hin-
Wer immer sich mıt üdamerika VO heute} be- lebt, wirksam geübt werden können. Aus diesem
fassen wünscht, darf dieses Werk des Öösterrel- Geist a der Verwandlung der Wirklichkeit
chischen Forschers un!: Priesters nıicht überse- arbeiten, ıst dıe tiefere Absicht des lıterarıschen
hen! Schaffens VoO le Fort
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sein Bekenntnis, selber von den Malaysiern gei­
stige Entwicklungshilfe erhalten zu haben ... , 
vermitteln echte missionarische Spiritualität. 
Graz A11l011 L11kesc/1 

LUKESCH ANTON, Spa11111111gsfeld Siida111erika. 
Forschungen - Fakten - Fragen. (303 u. 8 Farb­
bildseiten) , Styria, Graz 1980. Ln. S 280.-, 
DM 39.-. 
Dieses Buch s tammt von einem Praktiker der 
Missionsa rbeit und prominenten ethnologischen 
Feldforscher, der etwa 13 Jahre in Südamerika 
verbracht hat: vor allem bei den Kayap6-lndia­
nern am RioXingu, mit denen ihn ein besonderes 
Vertrauensverhältnis verbindet. L. ist auch der 
Entdecker der „bärtigen Indianer des Tropen­
waldes", der Asurinf vom Rio Ipia\aba, über d ie 
er 1976 eine wissenschaftliche Monographie ver­
öffentlicht hat. Das Anliegen seines neuen Bu­
ches ist: ein ungeschminktes und praxisbezoge­
nes Bild von der Gesamtproblematik des „kath. 
Kontinents" Südamerika und der India­
ner-Evangelis ierung zu bieten, geprägt von 
herzlicher Zuneigung zu den Menschen dieses 
Erdtei1es. Ob nun anhand des Reisetagebuches 
im 1. Teil oder aufgrund des „ theoretischen Fa­
zits" (,,Probleme, Ideologien und der Glaube") 
im 2. Teil - der Leser wird unmittelbar mit den 
großen Aufgaben konfrontiert, die Südamerika 
der Menschheit von heute stellt. Wissenschaftli­
che Fragen aus dem Gebiet der Völkerkunde, Ar­
chäologie, Kulturgeschichte und Soziologie 
werden ebenso behandelt wie praktisch-missio­
logische Probleme, und zwar in einfacher, ein­
dringlicher Sprache, weit entfernt vom modi­
schen Soziologenjargon unserer Tage. Der bi­
bliographische Apparat am Ende des Buches, der 
ethnologische, historische und kirchliche Do­
kumente nennt, gibt die Gewähr dafür, daß der 
Leser die Frucht verantwortungsvoller Arbeit in 
die Hand bekommt. 
Wer immer sich mit Südamerika von heute zu be­
fassen wü nscht, darf dieses Werk des österrei­
chischen Forschers und Priesters nicht überse­
hen! 
Graz ·• Ha11s Bieder111n1111 

VERSCHIEDENES 

BISER EUGEN, Uberred1111g zur Liebe. Die dichte­
rische Daseinsdeutung Gertrud von le Forts. 
(240.) Habbel/ Pustet, Regensburg 1980. Ppb. 
DM 34.-. 
Der Lnhabe r des Guardini-Lehrstuhls für Christ­
liche Weltanschauung und Religionsphi.losophie 
in München steht mit diesem Bd. zu Gertrud von 
le Fort in der Tradition seines Vorgängers, auch 
was die Sensibilitä t betrifft, mit der er sich in das 
Werk der Autorin einfühlt. Die Absicht seiner 
Darstellung ist eine Inte rpretation im eigentli­
chen Sinne, nämlich dem der Vermittlung, und 
nicht eine vielleicht nur akademische Neugier 
befriedigende Analyse eines Werkes. Dieser Ab­
sicht entspricht auch der Interpretationsweg, de r 
(methodisch gesehen) im Aufspüren und Auf­
führen zentraler, verdichteter Stellen besteht, 
durch die sich die Ergebnisse kreisender Refle­
xion bestätigt finden. Die interpretatorische 
Vermittlung geschieht in immer enger werden­
den konzentrischen Kreisen, die, mit dem Le­
benswerk beginnend, Welt-, Geschichts- und 
Menschenbild le Forts in ihrer durchgängigen 
Konstanz oder ihrer Entwicklung darstellen. 
Darüber hinaus zeichnet 8. die Verbindungsli­
nien dieser thematischen Knoten zum geistigen 
Gewebe der Epoche le Forts nach, was indirekt 
auf eine Auseinandersetzung und Verbindung 
zwischen christlichem Weltbild und Geist der 
Epoche hinausläuft. In dem zentralen Kap. Die 
Grenzerfalm111g wird das Ineinander von Liebes­
und Todesthematik als Kernbereich des 
le Fort'schen Werkes herausgearbeitet, wodurch 
eine Nähe zur Mystik angedeutet wird. 
Die Aktualität Gertrud von le Forts heute, der im 
letzten Kap. nachgegangen wird, sieht 8. in ih­
rem engagierten Nonkonformismus und in ihrer 
Welt- 1111d Kirchenkritik, die aber nur vom lie­
benden Entsagenden, der auf das P/11s ultra hin­
lebt, wirksam geübt werden können. Aus diesem 
Geist an der Verwandlung der Wirklichkeit zu 
arbeiten, ist die tiefe re Absicht des literarischen 
Schaffens von le Fort. 
Li11z Diet111nr Kni11d/storfer 

Ein Blick in „Arzt und Christ", Heft 2/1981, 
,,Menschsein vor der Geburt": 
Adolf Faller, Der Beginn menschlichen Lebens und seiner Individualität. Emerich Coreth 
SJ, Das ungeborene Kind als Person. Helmut Krätzl, Das ungeborene Menschsein vor 
Gott. Wolfgang Waldstein, Das Recht des ungeborenen Kindes auf sein begonnenes 
Leben. Herbert Schambeck, Die Verantwortung des Gesetzgebers und der Schutz des 
ungeborenen Lebens. Jeröme Lejeune, Wann beginnt das Leben des Menschen? Tagungs­
berichte/ Aus Zeitschriften/Wir haben für Sie gelesen/ Aus dem Leben erzählt/Diskus­
sion/ Nachrichten. 
,,Arzt und Christ" erhalten Sie im Oberösterreichischen Landesverlag, Landstraße 41, 
A-4020 Linz/Donau. Einzelheft öS 75. -; DM 10,50; sfr 9,50. Jahresabonnement (4 Hefte) 
öS 280. -; DM 39, -; sfr 9,50. Alle Preise zuzüglich Porto. 
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